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s- «Uppratser« sGebäude zu New« 
dieser Tage zur Untersuchung 

Nahrungsmittet ein chemi- 

Mdoratorium eröffnet worden, in 
sitt-s aus Grund von anfer- irdenttichen Prüfungen erneute era h- 

II Chemitee thiitig sind Es iß dies 
das erste einer Anzahl von in Oasen- 
fsdten zu errichtenden Laboratorien 

Fernhaltung una inder und ver- 
schler irn Ausland .oduzirter Rad- 
ngsmittel die nach den Ver Staaten 

serscmdt werden. Der Kongreß wird 
II Geldbewilligungen fiir weitere La- 
soeatorien in Boston, Philadelphia, 
Im Ortean San Francisco und 
chicago angegangen werden; 80 Prdi 

der importirten Nahrungsartitel 
men in New York an. Das Geseh 

kgen die Einsuhr ungesunder Nah- 
rungsmittel ist länger als seit einein 

hre in Kraft und hat das Stadium 
Experimentirens überschritten. Axt-J 

Z sogenannte «Pure Food Latr-" ins 
ast trat, fand es sich, daß nur 78 

prozent der importirten Este-sings- 
Ittitel und Getränke unter den Bestim- 
Iungen des Gesetzes zulässig waren. 

Seitdem ist die Zurücksendung zahlrei- 
Sendungen nach dem Orte ihrer 4 

tunst versügt worden« wodurch die- 
ualität solcher Jmporte gehobenl 

wurde, so daß jetzt 85 Prozent dersel- 
Ien unter dein Gesetze zulässig sind. 
Das Ges schließt oon der Einfudr in 
die Ver. taaten alle Nahrungsmittel 
sus, die aus Ländern tonnnen, wo die 
einfuhr dessen-m Aktien aus den Ver · 

geraten verboten ist. Das chemische 
u de Ackexbg u-Deli rtementss its-erster von Wintenii erpov 

re von etNahrungsinitteln ausgear- 
Ieitet, worin spezifi che Information- 
darüber enthalten , welche Artitel; 
all gefälschh unrein, betrügerisch war-I 
kirt und in anderer Weise dern Ges l 

Inwiderlaufend betrachtet werden. s. 
werden nunmehr Proben einer jeden! 
Sendung dirett vorn «Appraiser« nach 
Ietn Laboratorium chickt, wodurch « 

Feine-tust wegfäe ever ein-u ds- Lin-nd daß des nackt-aussere- 

FL beim nttssektetiir ntn 

Mr 
oben nachs und dieseetst 
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HCIIIG ssscss 
Keine Minute sollte inan verlieren, so 

Iold ein Kind Symptom oon Cholera- 
Znsantntn zeigt. Der erste ungewöhn- 
liche Durchfas sollte hinreichend-e War-. 
sung sein. Wenn sofortige und richtige 
Behandlung angewandt wird, serden 
ernste Folgen unterbleiben. That-ther- 
lain’o Heilmittel file Koliy Cholera nnd 

Tiarthoe ist das einzige zuverläfsige 
Mittel tausender Mütter nnd enit seiner 
Hülfe holten sie oft das Leben ihrer Kin- 
der gerettet. Jeder Haushalt sollte ei- 
ne Flasche nortöthig halten. Kaufe 
heute eine, sie inag ein Leben retten 

Zum Verkauf bei s. W. Buchheit. 

sie-teuer eines Unterseeboots. 
Ein französisches Unterseeboot des 

MMPS das vor Kurzem Manöver 
in der Nähe von Le havre ausführte, 

tte ein aufregendej Abenteuer zu be- 
hen. Das kleine Schiff war in die 
ündttng der Seine emgelaufen und 
hr den Fluß hinauf. Als man nun 

Versuch machte, es zur Oberfläche 
bringen, gelang dies nicht. Man 

Eile die Thatsache, daß die spezifische 
chtoere des frischen Wassers geringer 

sls die des Meerwassers ist« übersehen, 
Und einen Augenblick herrschte große 
sestürzung an Bord da die Lqu schon 
sehr drückend geworden war. Zwan- 

Minuten beniijhte man sich nutzä o-, 
I Boot on die Oberfläche zu bringen; 

Ue Lage verschlitnmerie sich noch, als 
mehrere Leute der Mannfchast infolge 
der schlechten Lust obre-nächtig wurden. 
Schließlich schien das Unterseeboot 
satt on die Oberflache zu steigen, sogar 
ans das lußbett wiederzugeben und 
Ich dort estzusesen Endlich merkte 
der kommandtrenbe Okfizter die Ur- 
sache der Störung und steuerte schleu- 
nigst auf die offene See zu. Während 
der ganzen Zeit benahmen sich die 
Leute, die fchrver litten, bewundern-Z- 
werth. Bakd darauf hatten sie auch 
die Befriedigung zu bemerken, daß ihre 
Lage sich besserte und daß das Boot 
allmälig stieg, als man in dichteres 
Wasser kam; schließlich erteichte man 
siedet die Oberfläche Die Marm- 
chaft war fast ganz erschöpft, aber als 

Leute an die frische Luft lamen, er- 

lten sie sich schnell Nur drei waren 

o,krant daß sie in&#39;s Krankenhaus ge- oacht werden mußten. 

sie ufes ei- nstudiert sei-ists 
betru. 

Die angenehme, reinigende Wirkung 
erfahren alle, selche Chambektain’i 
M nnd Leber -Täfelchea nehmen 
whergesaadse Zustand des Römers 
III Its Geistes hält den Regisse- is 
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Ein wißt-hu Offiin them des 
Linn-vie Wtetnja« Ersahrungerrtnih 
die er ans dein Kriegsschauplase Aber 
die Japaner gesammelt hat« 

Ein hauptgrnndsag der Japaner ist 
es, bei den Märschen Schluchten und 
Thaler zu vermeiden und hauptsächlich 
Gedirgäpsade zu denusem Die Vor- 
theile dieses Grundsaseö sind augenfäl- 

folgende: Man braucht niemals 
F iisse zu überschreiten, rnan vermeidet 
die Gefahr, umgangen oder überfallen 

Zu werden. Der Marsch der Japaner 
fiir den Gegner- nicht sa leicht zu er- 

nnen. Jrn Allgexnei n niarschi en 
die Japaner sehr lang ain, 
daraüs erklärt daß sie nichtM an das 
Schuhwert getnöhnt sind, und dadurch, 
daß sie möglichst vorsichtig vorgehen 
und ihre Leute nicht ermüden wollen- 
Der Truppe voran bewegen sich Chines 
sen, welche jeden Busch adsuchen. Die 
Bagage ist meist sehr weit rückwärts. 
Sie wird gewöhnlich durch Aulis aus 
Mauleseln befördern Als Aulis die- 
nen Kareaner und Chinesem Der Sai- 
dat trägt aus dem Marsche möglichst 
wenig-Gewehr, Vertrauen« Feldflasche 
rnit Wasser und gepreßten Reis. 

Die Japaner geben den Biwats den 
Vorzug und anartieren sich nur selten 
in Stadien nnd Dörfern ein. Sie ver- 

nieiden Biwatplä an den Hauptstras 
sen nnd richten ich an versteckt liegen- 
dezt Orten xtn Ge rge ein. Die Bin-ais 
beiden mit allein hinfort eingerichtet; 
Dfsiziere und Soldaten haben aus 
Stroh eslochtene Möbel, Sessel, W- betten. piche und sogar ganze 
set sitt die bös-kee- foieine 
Armee folgen eine Menge Frauen, die 
das Essen zu t haben und sich nrit 

flege der undeten befassen. 
vermeiden et, an- 

Yesitnden undM lieber ganze 
acht ins Dunkeln Die Bin-als wer- 

den außerordentlich start gesichert dierch 

Fusanterih undKadalleriepoßemwelche 

chachbrettacz dorgefchoben werden. 
Alle gen und Willen 

M svf det SMCG Wild-is Thi- 
nefen, wenn auch nur drei Mann, wer- 
den jeder Patrouille vorausgeschickt 
sei der Annaan an den Gegner 

gebt eine dichte Kette chinesischer Spinne, 
gut bezahlt werden, der Trupp- 

daraus -und vertheilt sich nachher auf I die Flügel. Sie haben dte Pflicht jede 
Bewegung der Aussen zu beobachten. 

Näbert sich eine japanische Abtheisz 
lung einer Stellung, die beseht werden 
foll, fo. werden eingebarene Chinefen, 
die das Gelände genau kennen, voraus- s 

schickt, utn Nachrichten bieriiber zu« 
amtneln. Erst wenn sich der Führen 

der Abtheilung überzeugt hat, daß« 
nichts Verdächttges in der Nähe ist.; 
werden die haupttriifte herangezogerr.t 
Underziiglich beginnt rnan rnit dem 
Ausbeben der Schätzengräben die von 
den Japanern äußerst sorgfältig und 
mit guter Sachkenntnis ber erichtet 
werden. Dann werden die En ernten-: 

gen nach besonders ertennbaren Ge-» 
ländegegenftänden in der Front und 
auf den Flanden festgelegt Die ganze 
VenheidigunM wird auf vorher-· 
vorbereiteten Töfelchen in Quadrate 
eingetheilt, in diese Quadrate werden 
Nummern eingetragen, welche die Vl- 
sirböbe angeben. Tiefe Täfelchsen wert Z 
den in der Stellung an einer fiir Offi- 
ziere und Mannschaften weit sichtbaren 
Stelle aufgestillt und den Leuten er-- 

klärt, fo daß für den Fall, daß die 
Führer abgefchossen werden, die Leute 
genau über das zu wählende Bifir 
orientirt sind. Gleichzeitig heben Pisa 
niere im Rücken Verbindungsgriiben 
aug, verbessern Wan schlagen Brücken-z 
ÄIHIU HUCPLJUXUAIUHSM Uns llqkkll aus ; 
den Bergen Signalstarionen zur Ver-;- 
bindung mit den Port-often ein. Det« 
Signakdienst wird durch Hexiogmphem 
Druck-Jena« Rauch, Laternen und Win- 
kekflaggen ausgeübt An der Unmensch- 
sttaße des-Bessers werden Truppen in 
den Hinterhalt gelegt. Jeder Hinter-; 
halt besteht aus zwei Theilen. dem fosk 
genannten «Thoøkps« und den haupt-? 
trösten. Das Thoorps besteht aus nur 

« 

wenigen Schützen, die den Gegner ruhig 
vorbeimarschiten lassen und sich auf tei- 
nen Fall verrathen dürfen Die tus-· 
sische Patrouille reitet ruhig vorbei Und 
stößt auf die hanptttäfte, von denkt 
sie mit Salt-en, die nachher in Schilde-c- 
feuet übergehen empfanGn wird. 
Sucht die Pattrmille in ihm Verwir- 
rung überrascht dvvch eili Rück us 
zu entkommen, so wird von 4 

sMatmschcfteth U- stt vorher habt-! M- 
stken lassen, mit erneutem W m- 

svfswsm 
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Ein Schönheitsmittei uan Hauses 
bietet sich uns in der richtigen Zahl 
unserer Nahrung. Wenige wissen das 
und doch isifso leicht zu verstehen. » 
denn in den Utahrungarnitteln, die wir 
u uns nehmen, befinden sich mancherlei 
remdstosse, und zwar ins den einen 

mehr und in den anderen weniger. Und 
diese Jremdiiofse muß der Körper wie- 
der binauswersem was ihm zuweilen « 

nicht leicht wird, so daß sich die Aus- 
cheidungsorgane, vor allem die Zaun 
arl anstrengen müssen. Kommt zu 

dtel an auszuschetdenden Stoffen in den 
Körper, so wird den Reini ungsorgm 
nen zu viel Arbeit zugemut , und sie 
erschöpfen sich naturgemäßs 

Man lann an der haut destschen 

keine Lebensweise erkennen. Man weiß, 
ß gesunde kleine Kinder stets reine 

Gesichts- und Hautfarbe haben, weil 
ihnen eben noch eine reine Nahrun eine 
solche, die möglichst wenigschmueitofse 
enthält, zugeführt wird. Wachsen sie 
gber heran und bekommen sie alle mög- 
lichen Künsieleien zu essen, o wird auch 
ihre Haut unrein. Die meisten Men- 
schen haben es gelernt, die Gesetze des 
Lebens und der Gesundheit zu miß-« 
brauchen und ihren Appetit mit unge- 
unden Dingen zu befriedigen Man 

le nur an die vielen künstlichen Sü- 
higleitern mit denen manche Leute ihre 
Kinder auspäppelnl Hatten dieselben 
eine Aknung welche Massen von Bela- 

ungstossen sie damit dem jugend- 
ichen Organismus einverleiben, sie « 

würden es gewiß nicht thun- 
Wir sollen also daraus schauen, daß 

unsere Nahrung möglichst rein, also 
natürlich sei. Wir müssen das Fleisch 
in« natiirlicher Zubereitung genießen 
nnd uns vergeroissem ob es don ge- » 

sundem Vieh herstammt. Ebenso sollen 
tpir bei der Wahl du«-Früchte und Eze- —ksk. s- 

saus- utq extra gute Usiyckflmsll Ve- 
ben Gute Früchte und gute Gemüse, 
natürlich zubereitet, sind herrliche Blut- 

retntger und Blutbildner und Schön- 

xtts ordent. Wer das nicht glaubt, 
ancht nur aus den Süden mit seinen ·» 

schönen Menschen zu sehen. Man dentek 
nur an Italien und Spanien, mo- 
Früchte und Gemüse und gute, einsache,i 
natürlich bereitete Mebls und Mit-Z« siehlspeisen die upttost bilden, undl 
dieseutegeipi überMa lan- 
Schönheit nicht zu klagen dem-gr- 

.Schvn oft,« so sagt ein amerikani- 
tchtt Arzt. Oel-e ich mich gewundert- 
tpesbalb dk Damen ein so großes Jn-- 
teresse an ihrem Teint nehmen. Sie 

txt-lieu doch eigentlich ein Jnteeefse an 

hautsorbe ihres ganzen Körpers 
nehmen« Es ist nicht oon besondern 
Wichtigkeit wie die Gesichtssarbe ist. 
wenn nur die hautsarbe des ganzen 
Körpers in Ordnung ist- Die Haut 
B das Ausbängeschild bei ganzen 

s. hat tfernanti eine ungesund 
aussehende hau arbe, eine trockene, un- 

tbiitige baut, so ist dies das Zeichen von 
einein ungesunden Zustande des ganzen 
Körpers. th seine haut unrein, dann 

d auch seine Knochen und Dritsen 
chtnugig ja, selbst sein Biut ist unrein. 

Die Untersuchung bat erwiesen, da 
wenn ein Mensch an der Gelbsucht 
det, sein Gehirn ebenso gelb ist als seine 

t. Daher niusz man, wenn man 
eine heut reinigen will, mit der Reini- 

gung des ganzen Körpers beginnen· 
Und dazu gehört die möglichste Fern- 
haltung von Freindstofsen tn der Nab- 
mng die sauequ seine-, Ieicht pei- 
dauiicher, blutbildender und das Mut 
Mutesnder Speisen.« 

Natürliche rucht- und Gemüseiasx 
gute reine edl- und Milchspeisez 
nicht zu scharf bereitetes «sch. na- 
mentlich vorn Kalb und ungen Ge- 
slitgeL ebenso auch ab und zu ein Stiel 
asiigen Rinbsteitches befördern die 
ildung guten Blutes und somit also« 

auch vie ichöuhkiuiche Entwicktuyg mI KITM t 

Der sinds-Wams in Tiber. 
Wie ein französischer Reisender, der 

in den Jahren 1883——1884 im Lande 
des Dolai-Lmna weilte, etzäh11, bat 
sich dort der Buddhismus den Sitten 
des Landes angepaßt, diese aber nur 

wenig verändert Zu den Elementen 
des alten Abergwubenö sind neue hin- 

Lfgekommem namentlich die Ahn von 

Seelenwandekung, die der Tit-etc 
sich dahin zurechtgesiutzt hat, daß et sich 
keine Gewissensbisse zu machen braucht, 
wenn et einen it messen beträgt, da 
dieser auch ihn m einem frühem Leben 
betrogen baden kann. mmekhjn hat 
det Buddhismus die A fchcfspn der 
Mensche-Opfer herbeigeführt Astng 
der dem Gelehtttntdum und den Bü- 
chern in&#39;s Land gebracht Maus 
Unserlesmen ein edles sittliches Lebens-. 
siel Mk nnd überhaupt auf den Bets- 

gäs W st- scpmchu Flamme-il 

edit AMICI ein-II- 
notwendigpr 

Ei war zwei Uhr Morgen-, alsder 
« 

Meiner eines hartses in der Rues Saint- -Honore zu Paris ptöylich die 
elektrischehausthtirglocke ertönen hörte; i 
Ir sprang aus dern Bett und öffnete die 
Thür, aber Niemand tarn in&#39;s han« 
Dagegen erklang bald daraus das lieb-« 
ltche Glitckchen ein zweites und ein drit- 
tes Mal. Wüthend erhob sich der Pfört-: ner noch einmal, unr nachzusehen wel-! 
her Frechling ihn urn die süße Nacht-I 
ruhe brachte Er erkannte einen ders 
Miether des Hauses, der, rntt zweit 

Errunden plaudernd mechangch die . 

«tI"-ktt7w"" Zum-in l 
»O 

and aus den elektrischen Kno klegt 
tte. Der Pförtner ersuchte i,hn das 

rnzeitgemiiße Spiel einzustellen. Der 
Niether aber wurde noch gr·ob und so 
var bald der schönste Zank int Ganges Die beiden Freunde det Mietherö zogen ch dir-tret zurück, während die Frau 
Des Pförtners gleichfalls irn Nachtng vande in den Hausgang trat, um nö- 
thigenfalls ihrem Manne mit starker 
band Hilfe zu leisten Als Frch der 
Niether allein zwei so tampse mithi- 
zen Menschenkindern gegenübersahJ 
sprang er mit Windeseile in den haus- s gang, wars die Hausthür zu und ließ 
das Pförtnrrpaar aus der Straße ste-T 
hen. Nun begann der Pförtner zu läu- 
ten, aber es öffnete ihm Niemand. 

JGeh rechts « sagte der Mann end-i lich zu seiner Frau, »vielleicht triffft « 
Du Polizisten Jch will links gehen!« 
Und nun wanderten dir beiden Leutchen 
in ihren leichten Hüllen die Straße ent- s 

lang, der Mann nach dem Vendome- 
Blase hin, die rau nach dem Palaisiz 
Royal Der kann hatte zuerst dagi 
Glück, mit Nachtschutzleuten zusammen- T 

utressen. Anstatt aber ruhig seine 
che vorzutragen machte er, noch un I 

mer unter dem Einfluß des Zorne-- 
tiber sein unangenehmes nöchtlichesk 
Identeuer, den Beamten heftige Vor- 
Dii e darüber, daß sie gemiithlich um- 

herf anirien, anstatt ihr Revier zu de- 
Dachen und den Schlaf friedlicher 
Bürger zu behüten. Erstaunt hörten 
vie hütet der öffentlichen Ordnun die 

crnirrank Antsprache an, und er- 
unter betrachteten sie das primitive 

Iostiirn des Redners. »Der Mann ist 
infolge der großen dihe dereiictt gewor- 
den!« dachten sie, packten den nun that- 
sächcich wie rasend urn sich schlagenden 

usderwaiter and Verndtragen und 
chleppten ihn zur nächsten Polizei- 

wachr. Inzwischen war der Frau in 
einer anderen Straße ganz das gleiche 
passiru auch sie mußte zur Polizeiwache 

pilsermaber fre benahm sich viel würde- 
va er als ihr Gatte und erzählte ruhig, 
was sich zugetragen hatte. Sie wurde 
sofort entlassen und ging nun unter der 
Obhut eines Schutzmannes aus« uin 

ihren Gatten u suchen. Das war 
durchaus nicht Zehe leicht, und-sie hätte 
ihn wahrscheinlich in selbiger Nacht 
nicht mehr wiedergefunden, wenn man 

nicht—-ein glücklicher Zufall nach fo vie- 
iern Unglii ·!-die Polizisten getroffen 
hätte, die soeben ihren «Veerückien« ab- 
geliefert hatterr. Nach einem tuezen 
Gedankenaustauich war die Sachlage 
erklärt« und bald wanderte man m 

chönster Eintracht zu der Polizeiwache, 
«, den armen Pförtner ausgenommen 

ite. Obwohl er inzwischen die Mii- 
l seiner Zelle tutz und tiein geschla- 

gen hatie, ließ man ihn anstandslos 
mit seinem Ehegemahi zum höuslichen 
Herde ziehen, und bald daraus öffnete 
ein Schicsser unter dem wachsainen 
Auge der Polizei die hat-Muth und 
das Ehepaar tonnte nach dem unfrei- 
willigen nächtlichen Aueflug wieder in 
seine «Loge« zurückkehren Der Mie- 
ther aber, der den «Verwaiteröieuten« 

Lin Böses angethan« ward vor den Kadi 
tirt. I 

Ost mutteeeiese Untieer 
n allen Schulen Dönemarti«wird» 

blicher Sandarheitsunierticht er- 

theilt, damit die Mädchen beim Verlas- 
sen der Schule in der Handarbeitskunst 
ein gewisses Maß von Fertigkeiten be- 
sitzen; selbstverständlich aber beschrän- 
ken sich die Uebungen auf die Anker- 
tkgung der einfachsten Gewauchsgegem 
stände, für welche von den Schulbehör- 
den Muster vorgeschrieben sind. So kst 
var nicht langer Zeit durch eine beson- 
dere Verfügung des Kultusminiskees 
ekn Musteer vorgeschrieben worden. 
das indessen nicht den Beifall der weib- 
lichen Schuljugend zu finden scheint- 
dem: es ekhth sich geges- vikiks gen-is 

k gemeint-e kulkusmknksterielle Mu- tzgchetnd ein Sturm det Entttlstnng 
ans den Kehlen aller kleinen Mädchuh 
dle auch nur einigermaßen mit der 
Mode gehen. Man wendet das 
hemd ein, daß es am halt su ksh 
und daß dke Amsel In la stud, nnd 
nsan kann doch ln unseren W 

Ostsee-Tür Maxthdts kurzen am 
sen-sent seinigen-an wenn man als 
skn si ames M« auf 

ask-— Mis- 

If 
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Good bteacl habet-. u 
well as begin-vers, csn 

always lex-m somethin 
pev about mskiyg bre- ; 
send fut out bkucl book, 
which explaim Wimp- to 
Mute Dassel« with Yes-He 
kaum-the best yet-it la the 
Imle 

Gmä hause-made btesd 
ls delicioas. stutkjtions, sml 

sein«-TO and isjugt s- easy 
to m- e u pie or calke, if 
you use Yes-u komd Incl 

follow the directioxm 

which is tlnk sitzt essentjal 
of good lara-L impnmi a 

Zuvor and womit ot m- «vrn. 

lt’a made us wholesome 
vegcmhle jugtesljesist-. nnil 
com-ins Mc Hei-ke( Of llmt 
sweet 1nUty, vheaty matt- 
wbich is the denkle of all 
good hume-kch-c-rs. 

Mc see-yet is i» räc- »Hm-. 
Yciwt l··()«m is soltl hy- all 

gk()Cerc.. liicll packugr 
contain-· 7mkcss —enun),:l1 t» 
malu- 40 harrst-nnd set-US 
lot 5 ccnuk ltst the Ums-! 
econnmjcul ansl the hie-Et. te- 

gtmllcssm of nist. Wknc sur 
the book (()(la)-. We mail 
it j»e. 
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Me- 
dusas-s set sticht-, iM c st» 
Itte cadtnetsshotosnpdtem von Os- 

vti pet Du end, 
ittse Ovc jäh-do cents per VII-d 

Sprechetosk and überzeugt euch, das tot 
die beste schen tu ter Stadt liefen-. 

No. 1020 0 Streu-se 

— Zu Vers-sites oder zu pec- 

tsaschen gegen Iatmeigenthnm, ein gu- 
tes Wohnhsus nebst voller Lot im südli- 
chen Theil ver Stadt (5 Block vom Ge- 
fchäftsthetU Gutes- StalLFenz rinqsum, 
hübnetdtcht-—gute Schema- sowie Obst- 
bsume, gute Pumpe sowie Syst-verkü- 
che. Nähekeg in der Oisice dieses Blutes 

W kl. Thompsott. 

Minotal nun Jlotsn 
Praktizitt in allen Gerichte-u 

Grundetgenthumggeschäste und Esset- 
tionen eine Spezialität 

—- Gebmucht die »Best« Glühlicht 
siiümpk J. P. Windolph. 
P— 
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Besseres Bier 
sann nicht hergestellt 

werden. 

Der Zinser Brau- 
pkozeß ist puer und eine 
vFolge longsährigen Studi- 
ums und praktischer Erfah- 
rang seitens des Blau-nei- 
stets in Deutschland und in 
den Ver. Staate-L Blut 
Rihhsu ist gesund, belebend 
und itstkend. 

Bestellen Sie eine Kiste 
per Telephon 1260. 
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Die Erste NäiföälfsVJåk 
Eli-AND lsWD« BUT-BRAULA. 
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